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Cuno-Schüler schreiben neues Kapitel ins Lebensbuch
29 Neunt- und Zehntkläss-
ler der Cuno-Hoffmeister-
Regelschule Sonneberg
schlagen ein neues Kapitel
im Buch ihres Lebens auf.
AmMittwoch erhielten sie
ihre Abschlusszeugnisse.

VonMartina Hunka

Sonneberg – „Jetzt ist aus und fertig
Schluss“, sang die Singegruppe der
Bürgerschule für die Absolventen der
Cuno, wie die Cuno-Hoffmeister-
Schule im SonnebergerWolkenrasen
abgekürzt wird.
29 junge Frauen und Männer hat-

ten sich in festlichen Gewändern am
Mittwoch in der Halle der Wolke 14
eingefunden, um die Zeugnisüberga-
be zu erleben und anschließend zu
feiern. Begleitet wurden sie von El-
tern, Großeltern, Geschwistern, Ver-
wandten, denen die Rührung deut-
lich anzumerkenwar. Schließlich ha-
ben es die Teenager neben ihren Leh-
rern auch besonders ihren Familien
zu danken, dass sie nun gut gerüstet
ein neues Kapitel in ihrem Lebens-
buch beginnen können. 18 Jugendli-
che erwarben an der Cuno den
Hauptschulabschluss, davon vier
den qualifizierenden und elf die
mittlere Reife, sprich den Realschul-
abschluss. Einer hat ein freiwilliges
zehntes Jahr absolviert. Die Durch-
schnittsnote des Realschulabschlus-
ses beträgt 2,7. Schuldirektorin Steffi

Köthe zeichnete in ihrer Rede den
Weg ihrer Schützlinge vom ersten
Tag nach der Grundschule bis zum
Tag der Zeugnisse nach – über Kin-
derzeit, Konfirmation oder Jugend-
weihe, die erste Liebe, die Zeit, als die
Eltern schwierig wurden, weil den
Kindern die Pubertät imWege stand.
Die erfahrene Lehrerin verglich den
Weg dahin mit den Kapiteln eines
Buches. „Dieses Buch heißt für alle
,Leben‘. Die Autoren sind verschie-
den und auch der Inhalt, für den je-

der selbst verantwortlich ist, beson-
ders jetzt“. Ausdrücklich dankte Stef-
fi Köthe den Eltern für ihr Engage-
ment, besonders den Klasseneltern-
sprecherinnen Martina Heymann,
Jette Holland und Diana Beyer sowie
Susanne Drews für ihre stete Unter-
stützung von Schulfeiern. Auch das
Wirken der Klassenleiter schätzte sie

hoch ein, für die Zehntewar das Silke
Ludwig, für die 9.1 Gudrun Schade
und die 9.2 Jörg Buhl.
Bei der Zeugnisübergabe wurde

dann deutlich, dass die Lehrer ein
recht herzliches Verhältnis zu ihren
Schülern pflegen. Auch die Rede der
Schüler Julia Drews, Lena Heymann,
Julia Schröder und Tamino Banz war

geprägt von dankenden Worten an
die Lehrer, die man oft an den Rand
des Wahnsinns getrieben habe. Die
Schüler hatten ein humorvolles ABC
aus ihrem Schulalltag zusammenge-
stellt: A wie „Arbeiten mehr als ge-
nug“ bis Z wie Zeugnisse.
In einer Diashow ließen die Schü-

ler ihre Laufbahn an der Cuno noch
einmal vorüber ziehen. Ein Höhe-
punkt waren die Klassenfahrten
nach München, Weimar, Dresden.
Drei Schüler wurden besonders ge-

ehrt. Die beste Schülerin des Haupt-
schulzweiges ist Emilia Antczak, wel-
che über eine besondere künstleri-
sche Begabung verfügt. Sie gestaltete
die Urkunden für den Cunocup neu.
Die beste Schülerin des Realschul-
zweiges ist Julia Drews mit einem
Durchschnitt von 1,9. Philipp Hol-
land erhielt den Pierre Coubertin-
Schülerpreis für hervorragende Leis-
tungen im Fach Sport, Engagement
im organisierten Sport und im gesell-
schaftlichen Leben.

Die Absolventen derCuno-Hoffmeister-Regelschule. Foto: privat

Besonders geehrt: Philipp Holland, Julia Drews und Emilia Antczak. „We havea dream“, sangen die Bürgerschüler für die Absolventen.Steffi Köthe gratuliert Josie Oberender herzlich. Fotos(3): camera900.de

Sonneberg bittet Landesregierung,
„Föritztal“ zu verhindern

Der Sonneberger Stadtrat
spricht sich gegen den
Zusammenschluss von
Föritz, Neuhaus-Schier-
schnitz und Judenbach aus
und schreibt nach Erfurt.
Die Linke will das Verhält-
nis zu den Nachbarn nicht
noch weiter belasten.

VonMartina Hunka

Sonneberg –Mit 16mal Ja-, zweimal
Nein und drei Enthaltungen stimm-
ten die Sonneberger Stadträte am
Donnerstagabend für eine Resoluti-
on, die ein starkes Sonneberg zum
Ziel hat. Die Resolution hat folgen-
den Inhalt: Der Stadtrat erneuert sein
Angebot an die Umlandgemeinden,
zu denen eine gemeinsame Gemar-
kungsgrenze besteht, sich in die
Stadt Sonneberg einzugemeinden.
Der Stadtrat spricht sich gegen den
Zusammenschluss von Gemeinden
und die Bildung einer neuen Ge-
meinde entlang der südlichen und
östlichen Gemarkungsgrenze der
Stadt Sonneberg aus, in welcher er
die Bildung einer Kragengemeinde
sieht. Es seien alle Kräfte zu mobili-
sieren, um die Interessen der Stadt
Sonneberg sowohl politisch als auch
rechtlich zu wahren. An den Thürin-
ger Ministerpräsidenten, an die Thü-
ringer Ministerien, die Landrätin
und an die Bürgermeister der Sonne-
berger Umlandgemeinden wird ein
Brief geschickt, in demes von Sonne-
berger Seite aus heißt: „Wir sind
überzeugt, dass dieses Vorhaben
eklatant den Zielen der Landespla-
nung widerspricht und zugleich

nicht mit den Festsetzungen und In-
tentionen des Vorschaltgesetzes zur
Durchführung der Gebietsreform in
Einklang zu bringen ist. Gleichwohl
sind wir der Auffassung, dass mit der
Bildung der Kragengemeinde Föritz-
tal die weitere Entwicklung der Stadt
Sonneberg und die Ausübung der
mittelzentralen Funktion für das
Umland nachhaltig beeinträchtigt
werden.“Die Stadt bittet darum, dass
seitens der Landesregierung, sol-
chen, sich abzeichnenden Negativ-
entwicklungen entgegengewirkt
wird.Man bittet darum, dass sich das
Thüringer Innenministerium in die-
ser Angelegenheit positioniert.
In der Stadtratsdebatte wurde

deutlich, dass nicht alle Fraktionen
der Meinung sind, die neue Gemein-
de sei zu verhindern. Anja Gerber
(SPD) sah beispielsweise keinerlei
Gründe, warum die Landesregierung
dem freiwilligen Zusammenschluss
der drei Gemeinden nicht zustim-
men sollte. „DerartigeVerbindungen
sind gewünscht und alle Vorausset-
zungen hierfür wurden erfüllt“,
schätzte sie ein. Auch Uwe Schlam-
mer (Die Linke) sah wenig Sinn in
der Resolution. „Mit diesem Be-
schluss erreichen wir lediglich, dass
sich die ohnehin vorhandenen Grä-
ben zu unseren Nachbarn weiter ver-
tiefen. Aus unserer Sicht ist der Be-
schluss in keiner Weise hilfreich.
Vielleicht solltenwir unsmalGedan-
ken darüber machen, warum keiner
zur Stadt Sonneberg will, während
die Stadt Neuhaus amRennweg Inte-
ressenten abweisen muss.“ Schlam-
mer zeichnete die Entwicklung seit
dem Jahr 2011 auf, als die Stadt ver-
suchte, die Gemeinden Mengersge-
reuth-Hämmern und Judenbach zu
gewinnen. Er kritisierte, dass es kei-
nen zweiten Einigungsversuch mit

Judenbach gegeben hatte und man
sich vor zwei Jahren nur mit Bürger-
meister Rosenbauer unterhalten
habe, der seine persönlichen Vorstel-
lungen darlegte, aber nicht mit dem
Gemeinderat, der offensichtlich an-
derer Meinung war. Auch mit Stein-
achhabe es keineVerhandlungen ge-
geben. In den beiden Jahren, in de-
nen die Föritztal-Gemeinden ver-
handelten, habe die Stadt offiziell
keine Bedenken eingebracht und an
den Veranstaltungen nicht teilge-
nommen. Man wache zu spät auf.
Und paradox sei Folgendes: „Die
ganze Zeit schimpfen wir gegen Er-
furt und jetzt soll ausgerechnet Er-
furt uns helfen?“ Die Kragengemein-
de sei gar nicht genau definiert und
also sei nicht davon auszugehen,
dass Föritztal überhaupt eine solche
ist. Auch Jürgen Konrad war derMei-
nung, die Sonneberger hätten nicht
genügend um die anderen Gemein-
den geworben. Schlammer schlug
vor, kein Porzellan zu zerschlagen
und den Beschluss abzusetzen. Er
scheiterte. Demgegenüber betonte
der amtierende Bürgermeister Heiko
Voigt, dass man gerade jetzt handeln
müsse. „Sonst denkt man in Erfurt,
es spricht nichts dagegen.“ Voigt er-
klärte, es habe sehr wohl viele Ge-
spräche mit Judenbach und Föritz
und auch mit Steinach gegeben.
„Wir waren im Hauptausschuss ei-
nig, dasswir den Judenbachern keine
finanziellen Versprechungen ma-
chen können, die nicht einhaltbar
sind. Wenn aber ein anderer Partner
die Erfüllung der Forderungen ver-
spricht, ist klar, was Judenbach
macht“, so Voigt. Voigt ist der Mei-
nung, dass Thüringen, wolle es sich
an seinen eigenen Landesentwick-
lungsplan halten, Föritztal nicht ge-
nehmigen kann.
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Der Sommer kommt mit großen Schritten...

Lust auf neue Ideen?
Probieren Sie doch unsere neuen Sommerrezepte.
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Südthüringer Zeitung und Meininger Tageblatt
sowie in allen REWE-Märkten in Südthüringen
und telefonisch unter 03681 / 79 24 13.


